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2 Bürgerversammlung

Dieser Geschäftsbericht fasst die 
wichtigsten Informationen zum 
Geschäftsjahr 2025 und dem 
Budget 2026 der Gemeinde 
Goldach und ihrer Nebenbetriebe 
zusammen. 

Detaillierte Informationen zum Ge-
schäftsjahr 2025 und zum Budget 2026 
finden Sie unter 2025.goldach.ch. 
Ergänzend stehen dort weitere Berichte 
zu den Tätigkeiten des Gemeinderats 
und der Verwaltung zur Verfügung. 
Auf Wunsch erhalten Sie den vollstän-
digen Bericht auch in gedruckter Form 
bei der Gemeinderatskanzlei.

 Bürgerversammlung
Montag, 30. März 2026, 19.30 Uhr
Wartegghalle Goldach

Geschäftsordnung / Traktanden
1. Jahresrechnungen und Jahresbericht 2025
2. Budget und Steuerplan 2026
3. Bericht und Anträge der Geschäftsprüfungskommission
4. Gutachten GVD-RR
5. Allgemeine Umfrage

Organisatorisches
Der Stimmausweis wird durch die Post anfangs März zugestellt. 
Fehlende Stimmausweise können bis Montag, 30. März 2026, 
18.00 Uhr, beim Sekretariat der Gemeindeverwaltung bezogen 
werden.

Wer das Wort an der Versammlung ergreifen möchte, wird ge-
beten, das Mikrofon zu benützen. Bitte geben Sie die Anträge 
auch schriftlich ab, damit bei der Interpretation der Anträge keine 
Missverständnisse entstehen.

Scan me!
Entdecken Sie online 
den umfassenden  
Geschäftsbericht.

Wichtigstes auf einen Blick
Rechnungsabschluss 2025

CHF -1’140’584
Aufwandüberschuss

Budget 2025

CHF -4’511’066
Aufwandüberschuss

Budget 2026

CHF -2’011’516
Aufwandüberschuss

2025.goldach.ch
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Verwaltung

Geschätzte Goldacherinnen
Geschätzte Goldacher

Das vergangene Jahr blieb erneut geprägt von Kriegen und 
Krisen. Zwar zeigte sich auf der weltpolitischen Bühne durch-
aus auch Anlass zur Hoffnung, die Verhandlungen im Krieg 
zwischen der Ukraine und Russland scheinen aber von einer 
Lösung in der Streitbeilegung nach wie vor weit entfernt. Auch 
im Gazastreifen zeigen sich Anzeichen für eine Entspannung, 
die Konflikte sind aber nach wie vor bestehend und es fehlen die 
langfristigen Perspektiven für ein friedliches Zusammenleben. 
Im Iran droht ein Bürgerkrieg und in Syrien ist die Lage nach wie 
vor instabil. Und abseits der medialen Aufmerksamkeit zeigen 
sich die grossen globalen Herausforderungen mit Hungersnot, 
Armut und den Folgen des Klimawandels. Die Schweiz selbst 
war in der Neujahrsnacht von einem tragischen Unglück be-
troffen: Der Brand in Crans-Montana forderte 41 Todesopfer 
und viele Schwerverletzte.

In diesem Sinne hoffen wir alle auf ein möglichst friedvolles Jahr 
2026. Auf kommunaler Ebene können wir alle viel zu einem 
respektvollen Umgang miteinander beitragen.

Ich erlaube mir nun einen kurzen Überblick über Projekte, 
die uns aktuell beschäftigen. Dabei ist die Auswahl nicht ab-
schliessend, zeigt aber das grosse Aufgabenspektrum einer 
dynamischen Gemeinde.

Dominik Gemperli
Gemeindepräsident

Goldachpark
Anlässlich der Urnenabstimmung vom 24. No- 
vember 2024 stimmten die Goldacherinnen 
und Goldacher über den Baukredit für den 
Goldachpark ab.

Mit dem Goldachpark wird nicht nur ein 
Mehrwert für die Überbauung im Mühlegut 
geschaffen, vielmehr erzeugt er einen Nutzen 
für die ganze Region. Ausserdem erfährt der 
Siedlungsrand gegenüber der Überbauung 
im Mühlegut eine deutliche und visuell er-
kennbare Abgrenzung.

Die jährlichen finanziellen Aufwände für den 
Betrieb und Unterhalt des Goldachparks sind 
verhältnismässig. Wird auf der anderen Seite 
die Attraktivitätssteigerung für Goldach und 
die ganze Region berücksichtigt, stehen Auf-
wand und Ertrag in einem ausgewogenen 
Verhältnis.

Bauprojekte in der Seeregion sind mit der 
Thematik rund um die mit PFAS kontaminier-
ten Böden konfrontiert; so auch das Projekt 
Goldachpark. Aktuell laufen dazu entspre-
chende Abklärungen. Es bleibt beabsichtigt, 
im Jahr 2026 das Vorhaben öffentlich aufzu-
legen und zeitnah umzusetzen.

Masterplan Autobahnanschluss Plus 
mit neuer Kantonsstrasse zum See
Das Referendum gegen die Kantonsstras-
se zum See kam zustande. Damit wird die 
Stimmbevölkerung des ganzen Kantons im 
März 2026 über die kantonale Beteiligung an 
der Finanzierung abstimmen. Ein wichtiges 
Vorhaben für die Region am See und letztlich 
für den ganzen Kanton St. Gallen steht damit 
auf dem Prüfstand.

Dabei geht es beim Projekt nicht primär um 
eine neue Strasse, im Vordergrund steht viel-
mehr eine Neuorganisation des Verkehrsre-
gimes, welches die Zentren von Goldach und 
Rorschach entlastet, den Verkehr entflechtet 
und die Lebensqualität erheblich verbessert. 
Die aktuelle Situation mit den querenden 
Bahnschranken durch Rorschach und Gold-

 Videobotschaftvon Dominik Gemperli

2025.goldach.ch/verwaltung/video-dominik-gemperli
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Kantonsstrasse zum See 

mit Autobahnanschluss

Versorgungsgebiet Wärmeverbund Goldach

ach führt mittelfristig zu einem Verkehrs-
kollaps, da sich die Schrankenschliesszeiten 
weiter ausdehnen werden. Grund hierfür ist 
der sinnvolle Ausbau des Bahnverkehrs. Fol-
ge davon bleiben indessen Stausituationen 
in den Dorfkernen mit Lärm und Emissionen. 
Unter diesen Auswirkungen leidet die Bevöl-
kerung zunehmend.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist im Übrigen 
die Anbindung der Industrie und damit auch 
des Schwerverkehrs an die Autobahn, ohne 
dass diese 40-Tonnen-Fahrzeuge quer durch 
die Zentren und an den Schulwegen vorbei-
fahren. Ein Sicherheitsaspekt, den die Gegner 
ausblenden, und dabei ebenfalls komplett 

ausser Acht lassen, wie viele Begleitmass-
nahmen mit zusätzlichen Fuss- und Fahrrad-
wegen (bzw. -Unterführungen) dieses Projekt 
tatsächlich beinhaltet.

Schliesslich ist auch auf das Entwicklungs-
potenzial dieses Vorhabens hinzuweisen. 
Goldach und Rorschach werden die Mög-
lichkeit für bauliche Entwicklungen erhalten, 
welche ein grosses Potenzial für die Zukunft 
beinhalten. Gerade in wirtschaftlich unsiche-
ren Zeiten braucht es diesen Innovations- und 
Entwicklungsschub.

Zum Zeitpunkt des Drucks dieses Geschäfts-
berichtes war das Abstimmungsergebnis 
noch nicht bekannt.

Wärmeverbund Goldach
Die Regionale Wasserversorgung St.Gallen 
(RWSG) plant den Bau des neuen Seewas-
serwerks Riet II. Im Zuge dieses Projekts 
entsteht für die Gemeinde Goldach die 
Möglichkeit, die neue Seewasserfassung 
parallel mitzunutzen und damit ein nach-
haltiges Energiesystem für die Fernwärme 
und Fernkälte aufzubauen. Der Gemeinde- 
rat hat beschlossen den Aufbau eines kom-
munalen Wärme- und Kälteverbunds (nach-
folgend Energieverbund) zur langfristigen 
Versorgung der Bevölkerung und der Indust-
rie mit erneuerbarer, leitungsgebundener 
Wärme- und Kälteenergie zu prüfen.

Die Firma Contegra AG hat das Vorprojekt 
Plus ausgearbeitet. Das Vorprojekt liefert die 
relevanten Grundlagen für die Investitions-
entscheidungen im Rahmen der Volksabstim-
mung sowie für die Phasenfreigaben durch 
den Gemeinderat.

Für die Wärmeproduktion entnimmt der Ener-
gieverbund Wasser aus dem Bodensee. In der 
Energiezentrale entziehen Wärmepumpen 
diesem Wasser Wärmeenergie und heben die 
Temperatur im Fernwärmenetz auf ein nutz-
bares Niveau. Das Funktionsprinzip entspricht 
einem umgekehrten Kühlschrank. Während 
das Seewasser um etwa drei Grad abgekühlt 
und über eine Rückgabeleitung in den See 
zurückgeführt wird, erzeugt die Wärmepum-
pe Heizwasser mit einer Temperatur von rund 
70 bis 80 °C.
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wesentlicher Treiber dieser Entwicklung ist der 
zunehmende Fachkräftemangel: Durch eine 
verstärkte Zusammenarbeit sollen Stellvertre-
tungen verlässlich gewährleistet, Fachwissen 
gebündelt und die Attraktivität der Arbeits-
plätze nachhaltig gestärkt werden.

Kern des Vorhabens ist die schrittweise Bil-
dung regionaler Kompetenzzentren, in denen 
ausgewählte Verwaltungsaufgaben gebün-
delt werden. Rechtliche Abklärungen zeigen, 
dass sich dafür eine öffentlich-rechtliche An-
stalt mit eigener Rechtspersönlichkeit am 
besten eignet.

Die Kompetenzzentren übernehmen aus-
schliesslich Dienstleistungen für die betei-
ligten Gemeinden. Politische Mitsprache 
und Budgethoheit bleiben vollständig bei 
den einzelnen Gemeinden und ihren Bürger-
versammlungen. Zudem können Leistungen 
auch für Drittgemeinden erbracht werden, 
um zusätzliche Einnahmen zu generieren und 
die Verwaltungskosten weiter zu senken.

Der Gemeinderat beantragt den Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürgern an der diesjäh-
rigen Bürgerversammlung dem Beitritt und 
der Vereinbarung zum Kompetenzzentrum 
zuzustimmen. Das entsprechende Gutachten 
ist in diesem Bericht enthalten.

Informatikdienste der Region 
Rorschach (IDRR)
Die Gemeinden Goldach, Rorschach und 
Rorschacherberg bauen gemeinsam die In-
formatikdienste Region Rorschach (IDRR) 
auf. Die politischen Behörden der drei Ge-
meinden haben der Gründung im Jahr 2025 
zugestimmt. Die IDRR erhalten keine eigene 
Rechtspersönlichkeit, sondern werden als 
Teil der Gemeinde- und Verwaltungsdienste 
Region Rorschach (GVD-RR) organisiert. Bis 
zur vollständigen Betriebsaufnahme geht die 
Stadt Rorschach in Vorleistung.

Ein zentraler Schritt für den künftigen Betrieb 
ist die Erneuerung der Serverinfrastruktur. 
Damit die IDRR ab Mitte 2026 stabil und 
ohne Unterbruch funktionieren können, hat 
der Stadtrat Rorschach den entsprechenden 
Investitionskredit als gebundene Ausgabe 
freigegeben und die rasche Beschaffung der 

Neben der Wärmeproduktion ermöglicht das 
System in den vorgesehenen Gebieten auch 
die Bereitstellung von Kälte. Dies ist insbe-
sondere für Industriebetriebe relevant, die 
Kühlung für Prozesse oder Klimatisierung 
benötigen. Für das Industriegebiet Riet bietet 
sich aufgrund der lokalen Gegebenheiten ein 
Kältenetz an, über welches Abwärme aus der 
Industrie für die Wärmeversorgung genutzt 
werden kann. Das Kältenetz wird so gleich- 
zeitig zur Energiequelle. Da Letztere ein hö-
heres Temperaturniveau aufweist als das See-
wasser, wird der Wirkungsgrad der Wärme- 
pumpen markant erhöht. Steht aus dem 
Kältenetz zu wenig oder keine Abwärme 
zur Verfügung, wird dies durch Seewasser-
nutzung kompensiert. Damit entsteht ein 
Gesamtsystem mit einer hohen Versorgungs-
sicherheit sowie hoher Energieeffizienz, wel-
che gleichzeitig die Betriebskosten reduziert.

Die neue Energiezentrale wird auf der Parzel-
le des neuen Seewasserwerks errichtet, am 
Standort des bisherigen Pumpenhauses. Da-
durch ist eine direkte und kurze Anbindung 
an die Seewasserinfrastruktur gewährleistet.

Die Investitionskosten belaufen sich auf  
CHF 36’110’000. Unter Einbezug der der-
zeit erwarteten Fördermittel des Kantons in 
Höhe von CHF  4’800’000 reduziert sich der 
Investitionsaufwand für den Energieverbund 
auf CHF 31’310’000. Da die Fördermittel zu 
einem späteren Zeitpunkt definitiv zugesi-
chert werden, ist der Bürgerschaft der Brutto-
kredit zu beantragen.

Zum Zeitpunkt des Drucks dieses Geschäfts-
berichtes war das Abstimmungsergebnis 
noch nicht bekannt.

Regionale Zusammenarbeit /  
Verwaltungsdienste der Region  
Rorschach (GVD-RR)
Die Gemeinden Goldach und Rorschach pfle-
gen bereits heute eine Zusammenarbeit in 
mehreren Aufgabenbereichen. Angesichts 
steigender fachlicher, rechtlicher und orga-
nisatorischer Anforderungen möchten beide 
Gemeinden diese Zusammenarbeit gezielt ver-
tiefen. Ziel ist es, auch in Zukunft eine zuver-
lässige und qualitativ hochwertige Erfüllung 
der öffentlichen Aufgaben sicherzustellen. Ein 
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notwendigen Hardware ermöglicht. Hinter-
grund sind die aktuell angespannte Markt-
situation sowie verlängerte Lieferzeiten bei 
Serverkomponenten.

Die Aufbauarbeiten werden durch eine Be-
triebskommission begleitet, in der alle drei 
Gemeinden sowie externe Fachpersonen 
vertreten sind. Zudem profitieren die IDRR 
bereits in der Aufbauphase von der Zusam-
menarbeit mit den Informatikdiensten Sar-
ganserland (IDSL).

Parallel dazu wird der frühzeitige Aufbau 
eigener personeller Ressourcen vorangetrie-
ben. Ziel ist ein möglichst selbstständiger 
Betrieb der IDRR mit eigener Geschäftsfüh-
rung und zusätzlichem Fachpersonal, um die 
Abhängigkeit von externen Dienstleistern zu 
reduzieren.

Durch die Bündelung der Informatikleistun-
gen, die gemeinsame Organisation und die 
Standardisierung der Systeme sinken die 
Kosten pro Arbeitsplatz deutlich unter das 
heutige Niveau.

Neues Hafenreglement
Das neue Hafenreglement ist im Jahr 2025 
rechtskräftig geworden und trat am 1. Ja-
nuar 2026 in Kraft. Es schafft klare Rah-
menbedingungen für die Nutzung und den 
Betrieb des Hafens. Neben den inhaltlichen 
Anpassungen der Bestimmungen wurde 
auch der Gebührentarif überarbeitet, um 
den heutigen Anforderungen gerecht zu 
werden. Die Gemeinde dankt allen Betei-
ligten für die konstruktive Mitwirkung und 

Scan me!
Lesen Sie online 
mehr.

freut sich, mit dem neuen Reglement eine 
moderne Grundlage für den Hafenbetrieb 
zu schaffen.

Beitritt von Steinach zum Grundbuch-
amt Goldach / Goldach führt auch das 
Steueramt Tübach
Die Gemeinde Steinach ist dem regionalen 
Grundbuchamt Goldach-Tübach-Untereg-
gen-Berg beigetreten. Nach Anpassung der 
Vereinbarung und Ablauf des fakultativen 
Referendums ist diese rechtskräftig. Seit dem 
1. Oktober wird das Grundbuchamt Steinach 
in Goldach geführt, was eine effiziente Be-
arbeitung von Grundbuchangelegenheiten 
ermöglicht.

Der zunehmende Fachkräftemangel stellt  
viele Gemeinden vor grosse Herausforderun-
gen – so auch die Gemeinde Tübach bei der 
Besetzung ihres Steueramts. Um ein stabiles 
und professionelles Steueramt sicherzustel-
len, hat die Gemeinde Tübach die Gemeinde 
Goldach um die Übernahme dieses Aufga-
benbereichs ersucht. Die entsprechende Ver-
einbarung ist inzwischen rechtskräftig. Seit 
dem 1. Oktober wird das Steueramt Tübach 
in Goldach geführt.

Strassengestaltungen Appenzeller-
strasse und Florastrasse 
Im Rahmen notwendiger Werkleitungs- 
erneuerungen an der Florastrasse und an der 
Appenzellerstrasse ist es auch notwendig, 
die Strassenkörper zu sanieren. In diesem 
Zusammenhang soll die Möglichkeit genutzt 
werden, die Strassen neu zu gestalten bzw. 
auf die heutigen Bedürfnisse auszurichten. 

Hafen Goldach

2025.goldach.ch/
verwaltung
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65’671
Bücherausleihen Bibliothek
davon 13’342 online

32’289
Buchungen
Buchhaltung Politische Gemeinde

632
Zuzüge

558
Wegzüge

48,9 Tonnen
Streusalz Winter 24/25

Dank ausserordentlicher Ertragssituationen 
und einer strikten Ausgabendisziplin ist es 
der Gemeinde Goldach gelungen, einen 
deutlich besseren Jahresabschuss zu erzie-
len als budgetiert. Auch die Prognose für 
das Jahr 2026 zeigt sich besser als erwartet. 
Vorsichtiger Optimismus ist also angezeigt, 
auch wenn die wirtschaftlichen Zeiten an-
spruchsvoll bleiben.

Danke
Ich möchte den Goldacherinnen und Gold-
achern Danke sagen für das Vertrauen, 
welches sie mir und dem Gemeinderat ent-
gegenbringen. Im Weiteren gilt der Dank 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Gemeinde Goldach sowie den vielen Per-
sonen, welche sich in ehrenamtlichem oder 
freiwilligem Engagement in den Dienst der 
Gemeinschaft stellen.

Dazu wurden entsprechende Mitwirkungs-
verfahren durchgeführt. Die Rückmeldungen 
aus der Bevölkerung sind dabei sehr unter-
schiedlich, die Einschätzungen und Präferen-
zen gehen zum Teil weit auseinander. Der 
Gemeinderat prüft alle Stellungnahmen und 
versucht dabei, Anliegen aus der Bevölke-
rung bestmöglich zu berücksichtigen. Letzt-
lich gilt es aber auch, sich für eine Variante 
zu entscheiden. 

Und die Finanzen? 
Die Gemeinde Goldach steht wie die meis-
ten Gemeinden vor herausfordernden Zeiten. 
Dennoch ist es in der Vergangenheit gelun-
gen, bei durchschnittlicher Steuerkraft einen 
attraktiven Steuerfuss zu ermöglichen. Dies 
gelang dank effizienter Verwaltungsstruktu-
ren und dem Anspruch, Ausgaben perma-
nent auf ihre Notwendigkeit zu überprüfen. 

Diesen Anspruch werden wir auch in Zu-
kunft verfolgen. Dennoch ist die Investition 
in Infrastrukturen und Angebote wichtig, um 
die Standortattraktivität von Goldach zu er-
höhen. Nur so wird es uns gelingen, gute 
Steuerzahler – ob Privatpersonen oder Unter-
nehmen – nach Goldach zu holen.
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Schule 

Schulkreis Oberstufe
Die schulinterne Weiterbildung an der Ober-
stufe Goldach fokussierte sich auf das neue 
Schulprogramm und die digitale Transfor-
mation. Die Einführung der Schulverwal-
tungssoftware PUPIL sowie der Austausch 
zum Einsatz generativer KI eröffneten neue 
pädagogische Perspektiven.

Die klassen- und stufenübergreifende Son-
derwoche im Juni war ein voller Erfolg: In 
vielfältigen Workshops entdeckten die Schü-
lerinnen und Schüler ihre sportlichen, kreati-
ven und handwerklichen Talente und stärkten 
den Zusammenhalt. Auch das Sommerfest 
im September sowie die Lesungen der Klasse 
R3f im Seniorenzentrum La Vita im Dezem-
ber sorgten für besondere und verbindende 
Momente.

Sportliche Höhepunkte boten der Sporttag 
auf der Anlage Kellen und der Schulvolley-
ballcup, bei dem das Oberstufenteam den 
5. Platz erreichte.

Schulkreis Feld
Im Jahr 2025 bereicherten zahlreiche ab-
wechslungsreiche Aktivitäten den Schulall-
tag im Schulkreis Feld. Besonders hervorzu-
heben sind zwei wohltätige Anlässe: Beim 
erstmals durchgeführten WWF-Lauf rund 
um die Schulanlage Bachfeld sammelten die 
Schülerinnen und Schüler motiviert Sponso-
rengelder in der Höhe von 12’276 Franken. 

Geschätzte Goldacherinnen
Geschätzte Goldacher

Das Jahr 2025 war für den Bildungs- und Gesellschaftsbereich 
der Gemeinde Goldach von Veränderungen und wichtigen 
Weichenstellungen geprägt. In einem Umfeld wachsender 
Herausforderungen und begrenzter finanzieller Spielräume 
galt es, Stabilität zu schaffen, zu priorisieren und voraus-
schauend zu handeln.

Im vergangenen Jahr stand die Arbeit der Bildungskommission 
im Zeichen der Konsolidierung und der Qualitätssicherung. 
Steigende Schülerzahlen, zunehmende Heterogenität, Fach-
kräftemangel sowie der wachsende Bedarf an Schulraum 
stellen Schule und Gemeinde vor grosse Herausforderungen. 
Gleichzeitig erfordern auch der digitale Wandel und zusätz-
liche kantonale Vorgaben weitere Investitionen.

Um der zunehmenden Vielfalt unserer Kinder und Jugendlichen 
und den entsprechend deutlich gestiegenen Ansprüchen auch 
in Zukunft gerecht zu werden, verfolgt die Schule Goldach be-
wusst das Ziel, attraktive Klassengrössen anzustreben. Die Reak-
tivierung des Kindergartens Stelzenreben oder auch der Bezug 
von zwei weiteren Oberstufenschulzimmern im bestehenden 
Begegnungszentrum auf das Schuljahr 2026/27 zeigen hierbei 
exemplarisch, was wir auf kurze Sicht unternehmen, um eine 
qualitativ gute und kindgerechte Beschulung sicherzustellen. 
Mittel- bis längerfristig ist es zentral, auf Basis einer umfassen-
den Schulraumbedarfsplanung den künftigen räumlichen und 
pädagogischen Bedürfnissen gerecht zu werden.

Auch die Kommission Gesellschaft leistete im Jahr 2025 einen 
äusserst bedeutenden Beitrag zum sozialen Zusammenhalt in 
Goldach. Angebote wie die Tagesstrukturen, die Schulsozialar-
beit, die Offene Jugendarbeit oder auch die Bibliothek wurden 
erfolgreich weiterentwickelt. Bildung und Gesellschaft gilt es 
auch in Zukunft noch näher zusammenzubringen! 

Mein Dank gilt allen Mitarbeitenden der Schule Goldach für 
ihren enormen Einsatz zugunsten unserer Kinder und Jugend-
lichen. Bildung bleibt auch – oder vielleicht erst recht – in 
finanziell anspruchsvollen Zeiten eine zentrale Investition in 
die Zukunft unserer Gemeinde.

Sandro Wasserfallen
Schulpräsident Goldach

Schulvolleyballcup
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Ebenso engagiert zeigten sich die Klassen 
des Schulhauses Kirchenfeld am Advents-
markt, an dem sie selbst gestaltete Produkte 
verkauften. Der Erlös von 5’253 Franken 
ging an die Organisation «Petite Suisse Kin-
derhilfe».

Schulkreis Zentrum
Im Schulkreis Zentrum fanden 2025 zahl-
reiche gemeinschaftsfördernde Aktivitäten 
statt. Die Sonderwoche «Street Racket» im 
Rosenacker mit altersdurchmischten Work-
shops sowie Spielmorgen in klassenübergrei-
fenden Gruppen stärkten Bewegung und 
Zusammenhalt. Der von den vierten Klassen 
organisierte Workshop-Event «4-Gewinnt» 
war ein voller Erfolg und wird als «High Five» 
weitergeführt. Auch die Kindergärten tru-
gen mit Waldtagen, einer Zirkusshow, einem 
Weihnachtskonzert und weiteren Projekten 
zu einem lebendigen Schulkreis bei.

Parallel dazu wurde die Weiterbildung der 
Lehrpersonen vorangetrieben. Schwerpunkte 
bildeten die digitale Transformation, die Ein-
führung der Schulverwaltungssoftware PUPIL 
sowie Workshops und Arbeitsgruppen zur 
Weiterentwicklung des Schulprogramms.

Spielmorgen Unterstufe Wartegg

Auftritt am Dorfbummel

Musikschule
Im vergangenen Schuljahr ergänzte die Mu-
sikschule die Klassen- und Quartalskonzerte 
durch zahlreiche Höhepunkte. Dazu zählten 
das vielseitige Lehrerkonzert im März, die 
Instrumentenvorstellung mit Schnupper-
nachmittag sowie das gemeinsame Ab-
schlusskonzert der Chöre und Ensembles. 
Weitere Highlights waren der Auftritt am 
Dorfbummel, das 41. Musiklager, das «Po-
dium der Musik» im Schloss Wartegg sowie 
das besondere Konzerterlebnis «Vocals and 
Cobana». Den feierlichen Abschluss bildete 
das Adventskonzert, dessen Kollekte erneut 
der Kinderspitex zugutekam.

60	 Berufslehre
17	 Gymnasiale Matura
 4	 Fachmittelschule
 2	 Berufsvorbereitungsjahr
 5	 Gestalterischer Vorkurs
 9	� Praktikum / Fremdsprachen- 

aufenthalt /Privatschule

 8	 Talentschule
 5	 Untergymnasium
14	 Kantonsschule
15	 Privatschule
 7	 Sonderschule Kindergarten
20	� Sonderschule Primar
10	 Sonderschule Oberstufe
 8	� Integrationsschule und  

sonstige Schulen

97
Schulabgänger

87
Kinder in  
auswärtigen 
Schulen

2025.goldach.ch/schule



10 La Vita

La Vita 

Erfreuliches Feedback von  
Bewohnenden und Angehörigen
Im März 2025 führte das La Vita eine umfas-
sende Befragung zur Sicherung der Qua-
litätsstandards durch. Dabei wurden Be-
wohnende in persönlichen Gesprächen und 
zusätzlich Angehörige zu ihren Erfahrungen 
und Bedürfnissen befragt. Die Ergebnisse 
zeigen insgesamt eine sehr hohe Zufrieden-
heit: 88.1 % der befragten Bewohnenden 
im La Vita fühlen sich gut aufgehoben und 
89 % der Angehörigen sind mit den Dienst-
leistungen zufrieden. Die Rückmeldungen 
haben uns auch wertvolle Hinweise, Ideen 
und konkrete Vorschläge für zukünftige Ver-
besserungen geliefert.

Arbeiten im La Vita
Trotz des anspruchsvollen Arbeitsmarkts hat 
sich das La Vita als attraktive Arbeitgeberin 
in der Region etabliert. Das La Vita investiert 
viel in die Betriebskultur und in eine res-

pektvolle, begeisternde sowie professionelle 
Führung und bietet attraktive Anstellungs-
bedingungen. Dies spiegelt sich in der Mit-
arbeitenden-Zufriedenheit wider, die einen 
ausserordentlichen Wert von 89.75 % er-
reichte. Diese hohe Zufriedenheit wirkt sich 
positiv auf die Betreuungsqualität aus.

Die Nachwuchs- und Fachkräfteförderung 
liegt dem La Vita am Herzen. Im August 
starteten drei neue Lernende ihre dreijäh-
rige Ausbildung zur Fachfrau Gesundheit 
EFZ und vier Frauen haben diese erfolgreich 
abgeschlossen. Davon haben zwei das La 
Vita verlassen und die Ausbildung zur Pfle-
gefachfrau HF gestartet. Eine Ausgebildete 
konnte weiterbeschäftigt werden. 

Das La Vita verfügt in der Hauswirtschaft 
und in der Küche über zwei geschützte 
Arbeitsplätze. Zudem findet mit dem HPV 
Rorschach eine Zusammenarbeit zwecks 
Wiedereingliederung ins Berufsleben statt. 
Darüber hinaus wird das tägliche Leben in 
unserem Haus durch das wertvolle Engage-
ment von Freiwilligen bereichert.

Geschäftsführung und Organisation
Anfang September startete der neue Ge-
schäftsführer, Patrick Kohler. Er löste Tom 
Bättig ab, der nach rund fünf Jahren in den 
wohlverdienten Ruhestand wechselte. An-
fang November trat der neue Leiter Ver-
pflegung, Gabriel Frick, seine Stelle an. Ende 
Oktober hatte die Leiterin Hauswirtschaft 
ihren letzten Arbeitstag. Seit Januar 2026 
leitet Bianca Schärli die Hauswirtschaft. 

Finanzen
La Vita schliesst das Geschäftsjahr 2025 mit 
einem Erfolg von CHF 241’998 ab. Der bud-
getierte Erfolg von CHF 6’200 wurde im 
Wesentlichen übertroffen, da die geplanten 
Investitionen in die ICT-Infrastruktur und in 
die Digitalisierung im Jahr 2025 noch nicht 
umgesetzt wurden. Zum positiven Ergebnis 
hat auch das effektive Personalmanagement 
beigetragen. Im Geschäftsjahr 2026 wird 
von einem minimalen Erfolg ausgegangen. 
Unter anderem sind grosse Investitionen in 
die ICT und Digitalisierung sowie die Moder-
nisierung des Feuerwehrlifts geplant.

Scan me!
Lesen Sie online 
mehr.

Das Personal des La Vita 

umsorgt die Bewohnen-

den bestens.

15’000
Gipfeli zum Frühstück

2’800
Auswechslung Bettgarnituren

89 Jahre
Durchschnittsalter  
(die Hälfte der Bewohnenden  
ist 90 Jahre und älter)

2025.goldach.ch/lavita
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Der Schwerpunkt lag auf einer sicheren und 
zuverlässigen Versorgung der Bevölkerung, 
der laufenden Erneuerung der Infrastruktur 
sowie auf Investitionen in eine zukunftsfähi-
ge Energie- und Wasserversorgung. Gleich-
zeitig wurden wichtige Voraussetzungen 
geschaffen, um auch in den kommenden 
Jahren einen hohen Qualitäts- und Sicher-
heitsstandard gewährleisten zu können.

Energie- und Wasserpreise
Während die Strompreise aufgrund tieferer 
Beschaffungskosten deutlich gesenkt wer-
den konnten und die Gaspreise stabil blei-
ben, steigen die Trinkwasserpreise infolge 
höherer Beschaffungs-, Material- und Be-
triebskosten. In der Gesamtbetrachtung glei-
chen sich diese gegenläufigen Entwicklun-
gen weitgehend aus, sodass die jährlichen 
Gesamtkosten für einen durchschnittlichen 
Haushalt insgesamt auf einem vergleichba-
ren Niveau bleiben.

Werkleitungssanierung  
Appenzellerstrasse
Die Erneuerung der Werkleitungen an der 
Appenzellerstrasse konnte erfolgreich ab-
geschlossen werden. Die rund 400 Meter 
lange Wassertransportleitung aus Duktilguss 
wurde durch ein modernes und widerstands-
fähiges Kunststoffrohr ersetzt. Gleichzeitig 
wurden acht Hausanschlüsse erneuert. Im 
Bereich der Elektrizitätsversorgung wurden 
zudem rund 200 Meter Kabel im Nieder-
spannungsverteilnetz ersetzt sowie 17 Haus-
anschlüsse erneuert.

Werkleitungssanierung  
Promenaden- und Zentralstrasse
Im Jahr 2026 werden die in die Jahre ge-
kommenen Wasserleitungen an der Pro-
menadenstrasse, Abschnitt Terminusstrasse 
bis Florastrasse sowie an der Zentralstrasse, 
Abschnitt Promenadenstrasse bis Höhe Lie-
genschaft Zentralstrasse 12, erneuert. Die 
Arbeiten erfolgen im Rahmen eines kombi-
nierten Bauprojekts, bei dem gleichzeitig die 
Elektrizitätsversorgung modernisiert und die 
bestehenden Wasserleitungen ersetzt wer-

Technische Betriebe

den. Die Leitungen stammen aus den Jahren 
1978 und 1980 und weisen aufgrund ihres 
Alters eine erhöhte Störanfälligkeit auf. 

Werkleitungssanierung Florastrasse
Ein Grossteil des Haupttrassees einschliess-
lich der Hausanschlüsse auf der Westseite im 
Abschnitt St.Gallerstrasse bis im Quellacker 
wurde erneuert. Im Jahr 2026 werden in 
diesem Abschnitt die Hausanschlüsse auf der 
Ostseite ergänzt. Zudem erfolgen der Lei-
tungsbau ab der Kreuzung im Quellacker bis 
Florastrasse 9/10 sowie die Erneuerung der 
Leitungen im Bereich Quellacker. Ebenfalls 
vorgesehen ist der Ersatz der Trafostation 
Florastrasse.

Finanzen
Die Technischen Betriebe schliessen das Ge-
schäftsjahr mit einem erfreulichen Erfolg von 
CHF 2’343’547 ab. Die Abweichung gegen-
über dem Budget ist hauptsächlich auf De-
ckungsdifferenzen zurückzuführen, die als 
kurz- und langfristige Forderungen verbucht 
werden. Diese werden nicht budgetiert, da 
sie im Verlauf des Jahres sowohl als Ertrag 
wie auch als Aufwand auftreten können 
und daher nicht planbar sind. Zum positiven 
Jahresergebnis beigetragen hat zudem die 
Sparte Gas, die einen leicht höheren Absatz 
verzeichnete. Weiter wurden verschiedene 
budgetierte Kleinprojekte in das kommende 
Jahr verschoben.

22,8 % 
Ausnutzung Solarpotenzial

5’865
Stromzähler

560 kWh
Erneuerbare Stromproduktion  
pro Person und Jahr

Scan me!
Lesen Sie online 
mehr.

Erneuerung Haupttrassee 

Florastrasse

2025.goldach.ch/technische- 
betriebe
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Jahresrechnung 2025
Mit einem Aufwandsüberschuss von  
CHF 1’140’584 liegt die Jahresrechnung 2025 
um CHF 3’370’482 unter dem budgetierten 
Aufwandsüberschuss von CHF 4’511’066.

Das erfreuliche Rechnungsergebnis ist in ers-
ter Linie auf unerwartet hohe Einnahmen 
und eine konsequente Ausgabendisziplin 
zurückzuführen. Besonders ins Gewicht 
fallen dabei die Einkommens- und Vermö-
genssteuern mit zusätzlichen Einnahmen 
von CHF 617’446. Auch bei den übrigen 
Steuerarten zeigte sich ein sehr positives Bild 
– die Quellensteuern brachten CHF 135’372 
mehr ein, die Gewinn- und Kapitalsteuern 
sorgten für ein Plus von CHF 440’939 und 
die Grundstücksgewinnsteuern steuerten 
weitere CHF 630’846 bei. Im Bereich des 
Grundbuchamts machte sich die hohe Nach-
frage bemerkbar. Mehr Geschäfte und ins-
besondere einige ertragreiche Fälle führten zu 
einem Mehrertrag von CHF 534’659 bei den 
Handänderungssteuern sowie CHF 143’014 
bei den Grundbuchgebühren. Die erforder-
liche Wertberichtigung der Finanzliegen-
schaften in der Höhe von CHF 1’055’110 
konnte vollständig durch einen Bezug aus 

Finanzen
Politische Gemeinde

der Reserve für Wertschwankungen kompensiert werden. 
Auf der Ausgabenseite fielen hingegen gebundene Mehr-
kosten für Platzierungsfälle in der Höhe von CHF 396’431 an. 

 
Budget 2026
Das Budget 2026 weist – basierend auf einer geplanten Steu-
erfusserhöhung um 4 Prozentpunkte auf neu 99 % – einen 
Aufwandüberschuss von CHF 2’011’516 aus. Insgesamt rech-
net das Budget 2026 mit keinen wesentlichen Aufwands-
steigerungen gegenüber der Rechnung 2025. Auf der Ein-
nahmeseite wird nicht mehr von den ausserordentlich hohen 
Grundstücksgewinn- und Handänderungssteuern ausgegan-
gen, wie sie im Jahr 2025 angefallen sind.

Auch im Verlauf des Jahres 2025 hat der Gemeinderat die 
Ausgaben weiterhin kritisch geprüft und deren Notwendigkeit 
hinterfragt. Verschiedene Massnahmen zur Kostenreduktion 
und zur Stärkung der Einnahmen wurden geprüft und teilwei-
se bereits im Jahresabschluss 2025 wirksam. Das Budget 2026 
baut auf diesen Erkenntnissen auf und wurde entsprechend 
ausgestaltet. Die Budgetierung bewegt sich damit zunehmend 
in Richtung eines ausgeglichenen Ergebnisses.

Steuerplan

Einkommens- und Vermögenssteuern
Mutmasslicher Ertrag der einfachen Steuer (100 %) 	 CHF	 24’656’000
1 % der einfachen Steuer	 CHF	 246’560
Einkommens- und Vermögenssteuern bei einem Steuerfuss von 99 %	 CHF	 24’410’100
Nachzahlungen aus Vorjahren	 CHF	 1’350’000
 
Grundsteuern
0.6 ‰ vom Verkehrswert des Grundeigentums	 CHF	 1’836’000
 
Feuerwehrersatzabgaben
Steuerfuss in Prozenten der einfachen Steuer, 
12 %, max. CHF 350.–, Bezugslimite CHF 50.– 	 CHF	 680’000

Scan me!
Lesen Sie  
online mehr

Scan me!
Entwicklung  
Finanzhaushalt  
und Steuerfuss

2025.goldach.ch/entwicklung- 
finanz-haushalt-und-steuerfuss

2025.goldach.ch/finanzen
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Der Gemeinderat beantragt für 2026 folgende Steuersätze:

Gemeindesteuer 
bisher 95 %, neu

99 %

Grundsteuer 
unverändert

0.6  ‰

Feuerwehrersatzabgabe 
unverändert

12 %

Konto Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gemeinde Goldach
Nettoergebnis

54’326’586 49’815’520 
4’511’066

56’309’898 55’169’315 
1’140’584

56’957’916 54’946’400 
2’011’516 

0 Allgemeine Verwaltung
Nettoergebnis

5’569’300 2’327’340 
3’241’960

5’234’593 2’303’390 
2’931’203

5’750’905 2’447’820 
3’303’085

1 Öffentliche Ordnung, 
Sicherheit, Verteidigung
Nettoergebnis

 
2’768’450

 
1’835’900 

932’550

 
3’330’108

 
2’532’769 

797’340

 
3’352’230

 
2’349’480 
1’002’750

2 Bildung
Nettoergebnis

23’241’450 1’977’000 
21’264’450

23’356’376 2’257’403 
21’098’973

24’040’440 1’856’100 
22’184’340

3 Kultur, Sport und Freizeit
Nettoergebnis

1’969’876 314’800 
1’655’076

1’728’331 329’983 
1’398’348

1’879’316 324’800 
1’554’516

4 Gesundheit
Nettoergebnis

4’405’850 3’000 
4’402’850

4’626’179 2’967 
4’623’211

5’039’650 3’000 
5’036’650

5 Soziale Sicherheit
Nettoergebnis

6’632’980 3’750’100 
2’882’880

7’193’844 4’117’297 
3’076’547

7’205’145 3’774’500 
3’430’645

6 Verkehr
Nettoergebnis

4’958’380 2’079’750 
2’878’630

4’648’006 2’108’414 
2’539’592

4’919’130 2’044’050 
2’875’080

7 Umweltschutz und  
Raumordnung
Nettoergebnis

 
2’924’100

 
2’166’300 

757’800

 
2’755’765

 
2’044’212 

711’553

 
3’023’050

 
2’243’350 

779’700

8 Volkswirtschaft
Nettoergebnis

126’800 10’500 
116’300

142’141 7’821 
134’320

125’200 10’200 
115’000

9 Finanzen und Steuern
Nettoergebnis

1’729’400 
33’621’430

35’350’830 3’294’556 
36’170’503

39’465’059 1’622’850 
38’270’250

39’893’100 

Konto Bezeichnung Bilanz per
31. Dezember 2024

Bilanz per
31. Dezember 2025

1 Aktiven 107’423’285 115’415’644

10 Finanzvermögen 34’819’211 43’166’060

14 Verwaltungsvermögen 72’604’074 72’249’585

2 Passiven 107’423’285 115’415’644

20 Fremdkapital 38’431’845 48’581’755

29 Eigenkapital 68’991’440 66’833’890

Erfolgsrechnung

Bilanz

Ergebnisverwendung

Der Gemeinderat beantragt folgende Ergebnisverwendung:

Aufwandüberschuss	 CHF	 1’140’584

Bezug aus Eigenkapital, kumulierte Ergebnisse	 CHF	 1’140’584

Gewinn-/Verlustvortrag	 CHF	 0

 

Der Bilanzüberschuss beträgt per 1. Januar 2026 CHF 51’011’218.

Scan me!
Steuerfuss- 
entwicklung

2025.goldach.ch/steuerplan-2026
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Technische Betriebe

Konto Bezeichnung Bilanz per
31. Dezember 2024

Bilanz per
31. Dezember 2025

1 Aktiven 64’492’626 64’134’957

10 Umlaufvermögen 12’627’606 13’657’868

14 Finanzanlagen 4’419’184 3’312’975

15 Sachanlagen 47’445’836 47’164’114

2 Passiven 64’492’626 64’134’957

20 Fremdkapital kurzfristig 6’717’151 4’713’102

24 Fremdkapital langfristig 5’506’652 5’809’485

29 Eigenkapital 52’268’823 53’612’370

Konto Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

3 Ertrag aus Lieferungen und Leistungen 22’642’100 24’010’058 20’186’500

4 Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen -16’859’300 -16’846’375 -13’125’000

5 Personalaufwand -1’740’500 -1’724’250 -1’894’600

6 Sonstiger Betriebsaufwand -1’087’400 -882’942 -1’153’100

67.9 Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Finanzerfolg (EBITDA) 2’954’900 4’556’491 4’013’800

68 Abschreibungen -2’165’500 -2’153’356 -2’154’500

69 Finanzerfolg -4’900 5’657 -4’900

69.9 Betriebsergebnis (EBT) 784’500 2’408’792 1’854’400

8 Ausserordentlicher und periodenfremder Erfolg 0 -65’245 0

3 Jahresergebnis 784’500 2’343’547 1’854’400

Bilanz

Erfolgsrechnung

Konto Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gemeinde Goldach
Nettoergebnis

22’205’875 10’746’150 
11’459’725

2’848’180 427’967 
2’420’213

5’443’375 974’900 
4’468’475

0 Allgemeine Verwaltung
Nettoergebnis

160’000  
160’000

64’483  
64’483

240’000  
240’000

1 Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit
Nettoergebnis

 
1’354’900

 
474’900 
880’000 

 
683’522

 
 

683’522

 
827’900

 
474’900 
353’000

2 Bildung
Nettoergebnis

581’000  
581’000

286’043  
286’043

988’100  
988’100

3 Kultur, Sport und Freizeit
Nettoergebnis

115’000  
115’000

5’200  
5’200

35’000  
35’000

5 Soziale Sicherheit
Nettoergebnis

330’000  
330’000

330’000  
330’000

6 Verkehr
Nettoergebnis

8’065’975 3’656’250 
4’409’725

1’359’645 70’140 
1’289’505

1’588’375  
1’588’375

7 Umweltschutz und  
Raumordnung
Nettoergebnis

 
11’599’000

 
6’615’000 
4’984’000

 
449’288 

 
357’827 
91’461 

 
1’434’000

 
500’000 
934’000

Investitionsrechnung
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La Vita

Konto Bezeichnung Bilanz per
31. Dezember 2024

Bilanz per
31. Dezember 2025

1 Aktiven 16’504’510 16’440’787

10 Umlaufvermögen 1’293’508 2’003’718

11 Anlagevermögen 15’211’002 14’437’069

2 Passiven 16’504’510 16’440’787

20 Fremdkapital 13’811’884 13’506’162

21 Eigenkapital 2’692’626 2’934’624

Bilanz

Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Total 5’866’000 50’000 
5’816’000

2’247’819 598’323 
1’649’496

42’358’300 50’000 
42’308’300

Erschliessungen  23’364 1’789’100

Werkleitungserneuerungen 4’945’000 1’720’049 2’798’100

Hausanschlüsse 100’000 75’958 100’000

Beiträge 50’000 574’959 50’000

Interne Projekte 821’000 451’812 37’671’100

Investitionsrechnung

Konto Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

5 Investitionsausgaben 895’000 120’037 955’000

Investitionsrechnung

Konto Bezeichnung Budget 2025 Rechnung 2025 Budget 2026

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Gesamttotal
Saldo

8’898’200 
6’200

8’904’400 
 

8’673’965 
241’998

8’915’964 
 

8’809’000 
25’600

8’834’600 

3 Personalaufwand 6’328’800 6’176’991 6’271’400

4 Sachaufwand 2’569’400 2’496’975 2’537’600

6 Betriebsertrag 8’904’400 8’915’964 8’834’600

Erfolgsrechnung

Ergebnisverwendung

Ausgewiesener Gewinn	 CHF	 2’343’547

Reservenzuweisung	  CHF	 1’343’547

Ablieferung an Gemeinde	 CHF	 1’000’000

Die im Finanzteil aufgeführten Werte sind gerundet. Aus diesem Grund ist es möglich, dass die jeweiligen Totalzeilen 
von der Summe der Werte abweichen.
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Ausgangslage

Die Räte von Goldach und Rorschach ver-
folgen seit einiger Zeit das Ziel, die Zusam-
menarbeit auf Verwaltungsebene zu inten-
sivieren und systematischer zu organisieren. 
Zunächst wurden Potenziale in verschie-
denen Themenfeldern identifiziert und in 
Fach- bzw. Arbeitsgruppen vertieft geprüft. 
In einem ersten Schritt betraf die Projekt-
arbeit die Bereiche Informatik, Steuern, Bau 
und Umwelt sowie Personal.

Die Projektarbeiten zeigten einerseits kon-
krete Synergiepotenziale, andererseits aber 

auch, dass eine dauerhafte, breit abgestützte 
Zusammenarbeit über einzelne Verwaltungs-
vereinbarungen nicht optimal gesteuert wer-
den kann. Insbesondere stellte sich die Frage 
der gemeinsamen Verantwortung und Mit-
bestimmung: Bei klassischen Modellen auf 
Vertragsbasis übernimmt die Trägergemein-
de einen wesentlichen Teil der Steuerung, 
während die angeschlossenen Gemeinden 
nur eingeschränkt mitwirken können. Es 
fehlt ein Gefäss, um die regionale Zusam-
menarbeit zu bündeln und mit gleichberech-
tigter Mitsprache der beteiligten Gemeinden 
zu organisieren, ohne demokratische Rechte 
einzuschränken.

Zusammenfassung
 
Goldach und Rorschach arbeiten heute 
schon in verschiedenen Bereichen zusam-
men. Beide Gemeinden möchten diese Zu-
sammenarbeit ausbauen, damit wichtige 
Aufgaben auch in Zukunft trotz steigender 
Komplexität zuverlässig und in guter Quali-
tät erfüllt werden können. Ein wesentlicher 
Grund für die Zusammenarbeit ist der Fach-
kräftemangel: Es wird schwieriger, für klei-
ne Teams genug qualifizierte Mitarbeitende 
zu finden. Zudem sollen Stellvertretungen 
besser funktionieren und Fachwissen gezielt 
gebündelt werden. 

In der Projektarbeit zeigte sich, dass ein 
Gefäss fehlt, um die regionale Zusammen-
arbeit fair und demokratisch zu organisie-
ren. Heute übernimmt jeweils eine einzel-
ne Gemeinde die alleinige Verantwortung 
für ein regionales Amt. Das scheint den 
Räten nicht zukunftsgerichtet. Die Lösung 
sehen sie in der Gründung eines selbst-
ständigen öffentlich-rechtlichen Unter-
nehmens nach Gemeindegesetz, den Ge-
meinde- und Verwaltungsdiensten Region 

Gutachten 

Gründung eines selbstständigen öffentlich-rechtlichen Unternehmens mit der Stadt 
Rorschach: «Gemeinde- und Verwaltungsdienste Region Rorschach (GVD-RR)» 

Rorschach. Dieses Unternehmen erbringt 
unter gemeinsamer Verantwortung der 
Gemeinden Goldach und Rorschach Ver-
waltungsdienstleistungen für die beteilig-
ten Gemeinden auf Basis von Leistungs-
vereinbarungen. 

Die neue Zusammenarbeit ist somit kein 
Schritt Richtung Gemeindefusion. Sie ist 
vielmehr eine Antwort darauf, dass eine 
Fusion auch längerfristig nicht realistisch 
ist. Dennoch sollen Synergien bestmöglich 
genutzt und die Dienstleistungen für die 
Bevölkerung optimiert werden. 

Die Gründung des Unternehmens braucht 
die Zustimmung der Bürgerschaft. Bei Zu-
stimmung ist vorgesehen, dass das Unter-
nehmen seine Tätigkeit am 1. Januar 2027 
aufnimmt, in einem ersten Schritt mit den 
Steuerdiensten Region Rorschach, den In-
formatikdiensten Region Rorschach, den 
Bau- und Umweltdiensten Region Ror-
schach und den Personaldiensten Region 
Rorschach. Weitere regionale Dienststellen 
sollen Schritt für Schritt den GVD-RR an-
gegliedert werden.
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Die Lösung sehen die Räte in der Gründung 
eines gemeindeübergreifenden, selbststän-
digen öffentlich-rechtlichen Unternehmens 
nach Gemeindegesetz.

Das Unternehmen fasst als Kompetenzzent-
rum verschiedene Verwaltungsdienstleistun-
gen zusammen. Der Leistungsbezug erfolgt 
für jede gemeinsame Dienststelle über Leis-
tungsvereinbarungen, welche Zuständig-
keiten, Controlling und Abgeltung regeln. 
Die örtliche und sachliche Zuständigkeit 
der jeweiligen Gemeinde bleibt gewahrt. In 
bestimmten Fällen kann das Unternehmen 
– sofern die Gemeinden dies durch recht-
setzende Grundlagen übertragen – auch 
erstinstanzliche Verfügungen im Auftrag 
des zuständigen Gemeindeorgans erlassen. 

Die vorgesehene Organisationsform schafft 
keine neue politische Gemeinde. Goldach 
und Rorschach bleiben politisch unverändert 
selstbständig. Die Institutionalisierung der 
Zusammenarbeit dient der professionellen 
Leistungserbringung, nicht der politischen 
Vereinigung.

Ziele der institutiona- 
lisierten Zusammen-
arbeit
Sicherung der Leistungsfähigkeit  
der Verwaltung
Die Gemeinden stehen vor der Herausforde-
rung, spezialisierte Aufgaben mit begrenz-
ten Personalressourcen dauerhaft zuverlässig 
zu erfüllen. Grössere Einheiten ermöglichen 
tragfähige Stellvertretungen und verringern 
die Abhängigkeit von einzelnen Mitarbei-
tenden in Schlüsselpositionen. Gleichzeitig 
kann Fachwissen gezielter aufgebaut und 
gehalten werden.

Qualität, Professionalität und  
Serviceorientierung
Die Bündelung in Kompetenzzentren soll 
eine professionelle, qualitativ hochstehende 
Leistungserbringung sicherstellen und die 
Abläufe vereinheitlichen, ohne die politische 
Verantwortung der Gemeinden einzuschrän-
ken.

Effizienz und Kostenwahrheit
Das Unternehmen ist gemäss Vereinbarung 
auf kostendeckende Leistungserbringung 
ausgelegt, wobei sämtliche Vollkosten ein-
schliesslich Gemeinkosten, Abschreibungen 
und einer angemessenen Reservebildung 
berücksichtigt werden. Durch Skalen- 
effekte und standardisierte Prozesse können 
Effizienzgewinne realisiert werden. Die Ab-
rechnung erfolgt transparent über definierte 
Kostenteiler, etwa nach Fallzahlen, Zeitauf-
wand oder Bevölkerungsschlüssel. Beispiel 
dafür ist das regionale Zivilstandsamt.

Demokratische und gleichberechtigte 
Steuerung
Im Unterschied zu Modellen, bei denen ein 
regionales Amt einer einzelnen Trägerge-
meinde zugeordnet ist, sollen Goldach und 
Rorschach die Verantwortung für gemeinsam 
geführte Bereiche gemeinsam tragen und 
gleichberechtigt mitbestimmen. Das ist ein 
zentraler Beweggrund für die Wahl der Orga-
nisationsform. Heute bestimmt beispielsweise 
der Gemeinderat Goldach alleine über die Or-
ganisation und Führung des Grundbuchamts.

Kooperation als realistische  
Alternative zur Fusion
Goldach und Rorschach wollen Synergien 
nutzen, ohne die politische Selbstständigkeit 
aufzugeben. Die neue Organisationsform ist 
als Alternative zu verstehen, weil eine Fusion 
auch längerfristig nicht als realistisch ein-
geschätzt wird, die Zusammenarbeit jedoch 
sachlich geboten ist.

Angestrebte Organisation  
der Zusammenarbeit
Die im öffentlich-rechtlichen Unternehmen 
unter dem Namen Gemeinde- und Verwal-
tungsdienste Region Rorschach (GVD-RR) 
organisierten Kompetenzzentren erbringen 
Dienstleistungen im Auftrag der Gemeinden. 
Die politischen Entscheidungskompetenzen 
bleiben bei den Gemeinden und ihrer Bür-
gerschaft. Insbesondere gilt: Ausgaben für 
Sachprojekte (z. B. Investitionen) werden 
weiterhin über die kommunalen Budgets 
und – abhängig von den jeweiligen Finanz-
befugnissen – der Bürgerschaft zur Geneh-
migung vorgelegt. Das Unternehmen stellt 
dafür die fachliche Umsetzung sicher.
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Das Unternehmen hat drei Organe: Verwal-
tungsrat, Geschäftsleitung und Geschäfts-
prüfungskommission. Der Verwaltungsrat ist 
das oberste Organ und setzt sich aus je zwei 
Mitgliedern der Räte jeder Trägergemeinde 
zusammen. Damit ist die strategische Füh-
rung politisch verankert und zwischen den 
Trägergemeinden ausgewogen ausgestaltet, 
unter anderem durch einen alternierenden 
Vorsitz. Die operative Führung des Unter-
nehmens obliegt einer Geschäftsleitung. Die 
Geschäftsprüfungskommission setzt sich aus 
je zwei Mitgliedern der Geschäftsprüfungs-
kommissionen der Trägergemeinden zu-
sammen. Sie prüft die Geschäfts- sowie die 
Rechnungsführung.

Die Räte der Trägergemeinden üben die 
Oberaufsicht aus. 

Das Unternehmen kann Personal anstellen 
und übernimmt Mitarbeitende aus den Trä-
gergemeinden. 

Das Unternehmen führt eine eigene Rech-
nung und erstellt für die ihr übertragenen 
Bereiche Spartenrechnungen sowie eine 
konsolidierte Unternehmensrechnung. Die 
Finanzierung erfolgt über Akontozahlungen 
und jährliche Ausgleiche. Ziel ist die kosten-
deckende Leistungserbringung. 

Es ist vorgesehen, dass weitere Gemeinden 
als Trägergemeinden beitreten können. Zu-
dem kann das Unternehmen – mit Zustim-
mung des Verwaltungsrats – Dienstleistun-
gen für nicht mittragende Gemeinden oder 
andere öffentlich-rechtliche Körperschaften 
erbringen, sofern dies die Leistungen für die 
Trägergemeinden nicht beeinträchtigt.

Für Verbindlichkeiten haftet primär das Un-
ternehmensvermögen. Die GVD-RR unter-
stehen dem öffentlichen Beschaffungsrecht.

Starten sollen die GVD-RR mit den regiona-
len Dienststellen Informatik, Steuern, Bau 
und Umwelt sowie Personal. Weitere Be-
reiche sollen in den nächsten Jahren gestaf-
felt hinzukommen. In Betracht kommen das 
Grundbuchamt, Betreibungsamt, Zivilstands-
amt oder Sozialamt.

Die Zustimmung der Bürgerversammlungen 
vorausgesetzt, ist der operative Start am 
1. Januar 2027 vorgesehen. Weitere regio-
nale Dienststellen sollen gestaffelt in den 
kommenden Jahren den GVD-RR angeglie-
dert werden.

Finanzielle 
Auswirkungen
Die GVD-RR verursachen für sich alleine kei-
ne wesentlichen Kosten: Der Verwaltungsrat 
konstituiert sich aus Mitgliedern des Gemein-
derats Goldach und des Stadtrats Rorschach, 
die Geschäftsleitung und deren Vorsitzende/r 
sollen aus Leitenden der angeschlossenen 
Dienststellen zusammengesetzt werden und 
die Geschäftsprüfung übernehmen Mitglie-
der der Geschäftsprüfungskommissionen der 
angeschlossenen Gemeinden.

Positive finanzielle Auswirkungen sind aus 
den Leistungsvereinbarungen zu erwarten, 
welche die GVD-RR mit den Gemeinden ab-
schliessen. So ist beispielsweise aus der Re-
gionalisierung der Informatik mit jährlichen 
Einsparungen von CHF 200’000 zu rech-
nen. Sämtliche regionalisierten Dienststellen 
verfügen dank ihrer neuen Grösse über die 
Möglichkeit, Dienstleistungen für weitere 
(kleinere) Gemeinden zu übernehmen, ohne 
den Stellenplan entsprechend aufstocken zu 
müssen. So will beispielsweise die Gemein-
de Tübach ihr Steueramt an das regionale 
Kompetenzzentrum auslagern. Die jährliche 
Entschädigung von rund CHF 80’000 kommt 
vollumfänglich den Trägergemeinden Gold-
ach und Rorschach zugute. Es haben bereits 
weitere Gemeinden ihr Interesse an einer Zu-
sammenarbeit mit den GVD-RR angemeldet. 
Auch wenn finanzielle Einsparungen nicht 
das Hauptziel der verstärkten regionalen 
Kooperation sind, erwarten die Räte auch 
diesbezüglich spürbare Effekte.

Gutachten
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Vereinbarung über  
das Kompetenz- 
zentrum GVD-RR
Die Vereinbarung schafft die rechtliche 
Grundlage für das Kompetenzzentrum «Ge-
meinde- und Verwaltungsdienste Region 
Rorschach (GVD-RR)» als gemeindeüber-
greifendes, selbstständiges öffentlich-recht-
liches Unternehmen nach st.gallischem Ge-
meindegesetz, mit Sitz in Goldach, eigenem 
Vermögen, eigener Rechnung und Eintrag 
im Handelsregister. Sie regelt insbesondere 
den Zweck, die Leistungsvereinbarungen, 
die Organisation mit Kompetenzen sowie die 
Finanzen und das Rechnungswesen.

Die Mitgliedschaft der Gemeinde Goldach im 
öffentlich-rechtlichen Unternehmen GVD-RR 
bedarf der Zustimmung durch die Bürgerver-
sammlung. Diese kann gleichzeitig die Verein-
barung genehmigen. Spätere Anpassungen 
unterstehen dem fakultativen Referendum.

Die Vereinbarung über das Kompetenzzen-
trum für Gemeindedienstleistungen «Ge-
meinde- und Verwaltungsdienste Region 
Rorschach (GVD-RR)» kann über den nach-
stehenden QR-Code im Wortlaut herunter-
geladen werden. Die Gemeinderatskanzlei 
stellt die Vereinbarung auf Wunsch auch in 
Papierform zu.

Auswirkungen eines 
Neins zu den GVD-RR
 
Sprechen sich die Bürgerversammlungen 
von Goldach und/oder Rorschach gegen 
die Gründung der GVD-RR aus, bleibt die 
regionale Zusammenarbeit dennoch mög-
lich. Es fehlt dann aber eine gemeinsame 
Organisation. Regionale Dienststellen müss-
ten weiterhin einer einzelnen Gemeinde 
übertragen werden, womit die abgebende 
Gemeinde einen Grossteil ihrer Mitsprache- 
und Steuerungsmöglichkeiten verliert. Die 
Rechnung der Trägergemeinde würde durch 
die regionalen Dienststellen entsprechend 
aufgebläht, was wenig transparent ist. Zu-
dem entstünde ein unübersichtlicher Flicken-
teppich an Zuständigkeiten, der für die Be-
völkerung schwierig nachvollziehbar wäre.

Antrag an die  
Bürgerversammlung
 
Der Gemeinderat stellt der Bürgerversammlung folgende Anträge:

1. �Die Bürgerversammlung stimmt dem Beitritt der Gemeinde Gold-
ach zum selbstständigen öffentlich-rechtlichen Unternehmen 
«Gemeinde- und Verwaltungsdienste Region Rorschach (GVD-
RR)» als gemeindeübergreifendes Unternehmen nach Gemeinde- 
gesetz (Art. 131 ff. i. V. m. Art. 136 Abs. 1 Bst. b GG SG) gemein-
sam mit der Stadt Rorschach zu.

2. �Die Bürgerversammlung genehmigt die Vereinbarung über das 
Kompetenzzentrum für Gemeindedienstleistungen «Gemeinde- 
und Verwaltungsdienste Region Rorschach (GVD-RR)» in der 
vorliegenden Fassung als Rechtsgrundlage für Organisation, 
Aufgaben, Finanzierung und Aufsicht.

Goldach, 3. Februar 2026

Politische Gemeinde Goldach

Dominik Gemperli
Gemeindepräsident

Lukas Länzlinger
Gemeinderatsschreiber

Scan me!
Vereinbarung

Gutachten

2025.goldach.ch/wp-content/
uploads/2026/02/Vereinbarung-
GVD-RR.pdf
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